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Sßfettroortfegcroefer fatte, ebenfo oerfeolt cö ff* mit
ber gtöftetn ober geringem ©i*tigfcit beö Cotneö,
mäfetenb beim Sfeitroortfegeroetjr baö ftarfgepreftie
«Putoer, befonberö mit brauner Cofele fobtijitt, eine
beffere SBirfung in Sejug auf Srefffäfeigfeit fotoofet,
olö auf beftrtebene Safen gab, jeigte ft* bie SBit*
fung einer roafferftoffreiefeen Cofele in oiel meniger
entftbiebenem Wafte bei grofjeut Caliber. Umgefefert
oerfeält eö ft* bejügli* bei ©influffeö ücrf*iebencr
Holjgattungen, bie jur SPuloerfofele öermenbet mur*
ben, inbem rPuloerfortcn bei fonft g(ei*er ©ofteruug,
«JDtcngutigöjeit, Serbi*tungögrabe uttb Corngröfte,
im SBbittoortfegefrcfer faff gtei*e ©leoationöroinfel
erfeetftfeten uttb fleine Unterftfeiebe iti ber Sreffroir*
hing gaben, ob bie «rputoerfofelc üon bet einen obet
anbern Hfljgattung feerrüferte, mäferenbbem «Puloet
mit ©tlenfeoljfofele im ©nffetbgctvefer itt beiben «Jtid)=

tungen oiel ungünftigere Stefultate gab, alö folebeö

mit Cobtc üon Cornrifirftfeenbauin (bei unö geroöfen=

ti* Sfeiertibaum genannt), met*e Holjgattung oon
ber engïiftfecn Slrtillerie mit groften Coften auö Sel=
gten bejogen mirb. H. H

JWilitarifdje llmfdjau in ben ßantonen.

Oftober 1862.

(©*tuft.)

Freiburg. (Correfponbenj.) ©ie ©iutabung in
Str. 41 ber «Dtititär*Seitung um Seiträge jur milita*
riftfeen Umftfeau in ben Cantonen unb ber Umftanb,
boft in biefer Umfd)ou beö Cantonö greiburg biö

jefct ni*t etmäfent morben, oeranloffen mi*, in got*
genbent eine furje ©arftcllung beffen ju geben, wai
bei unö im laufenben Safete in militätif*et Sejie*
feung iff geleiffet motben.

©ämtntli*e Contingente beö Cantonö ftnb in bie*

fem Safet unter bie SBaffen gerufen morben, mit
Sluönafeme ber befpannten Satterie Str. 13 beö Stuö=

jugeö, einer Compagnie Sanbtoefer;SlrtiUerie, eineö

Sfeeitö ber 2 «Parftrain=©etaf*emente, eineö Halb=
bataittonö bei Stuöjugeö unb V/2 Sataittone ber «Jte*

ferüe.

©iefe Uebungen mürben, abgefefeen oon bet eibg.

Snftruftorenftfeule in Safel, but* jmei Sufonterie*
Stefrutenftfeulen eröffnet, bereu eine oom 21. Slprit
biö 21. «Deal, bie anbere oom 22. «Deal biö 21. Suni
bauerte. 3u jeben biefer Curfe rourben fämmtli*e
«Jteftuten oon je brei «JDtilitärfeejirfen, bereit ber Can*

ton fe*ö jäfelt, einberufen, ©ö mürben im ©anjen
513 3nfantetie*«Jtefruten infftuirt. ©ö murbe au*
ber Suritunterri*t in ben 3«ftntftionöplan für
biefe jroei Curfe aufgenommen — unb tro|bem baft

bie 3ufftuftoren felbff biefen, au* füt bie meiften

untet ifenen neuen Untevri*töjrocig no* unüollfom=

men fonnten, bo* no* erfreuliebe «Jtefnltate erjielt;
fomie benn überfeoupt, ©auf bet umff*tigcn unb

tü*tigen Seitung bet Snftruftion bur* ben neuen
Oberinffruftor Hrn. Obetft Stetjnolb, bie Snfpeftion
cur* Spxn. eibgen. Oberft Sarmann ein im ©anjen
günfftgeö Stefuttat geliefett feat.

©ie auö biefen jmei «Jtefruten^Slbtfeeilungen auö*
gejogenen 152 3äget=9teftuten beftunbett fpätet, oom
25. Suni biö 6. S«ti, einen befonbem Cutö.

Slm 23. Suni tüdten bie Cabreö, am 29. bic

Sruppen beö Satatttonö «Jtr. 39, Stuöjug, ein. ©aö
Sataitlon beftunb am 4. unb 5. Suli bie eibgen.
Snfpeftion bur* Spxn. eibgen. Oberft Satmonn unb
würbe am 10. enttaffeu, boöfelbe fatte eine ©tärfe
oon 713 «Wann.

Stm 3. Suit murbe bie «ßofttior.ö^Compagnie Str.
62, «Jteferüe, in greiburg befammelt uttb am 4. bur*
ben Sßaffenfominaubanten, sDtajor ©ottrou, infpijirt;
ben 5. marftfeirte ober oietmefer fufer biefelbe na*
Sujienfteig ob, mo fte einen SBieberfeolungöfurö ju
beftefeen featte.

©iefe Sruppe fott auf iferem Waxfche nach bex

Offftferoeij bur* ©*önfeeit ber «Dtannftfeaft unb gute
Haltung, einen günftigen ©inbrud gemo*t feaben,

unb ei ftfeeiut, auch bex Spexx Oberff Slrtitterie=3n*
fpeftor, bet bie Snfpeftion biefeö SBieberfeolungöfur*
fei perfönli* oorgenommen feot, mit berfelben unb
iferen Seiftungen ni*t unjufrieben geroefen jtt fein.

Slm 22. Suli ©inrüden fämmtli*er ©*arff*ü§eu
bei Cantonö, nämli*:

2 Compagniett Stuöjug, Str. 13 uub 25,
1 3teferoe, Str. 53,
1 Sanbtoetjr,

ju jtoeitägigen ©*ieftübungen, üetbuuben mit Ue=

bungen im getbbienfte. ©ie Sruppe fantonirte in
ber Hingegenb beö Uebungöpla^eö. ©ie Uebun*

gen mürben bur* Spxn. eibge«. Oberftlieut. Hatt*
mann, ©*arff*ül$eninftruftor, bem ott* baö Com*
manbo über bie Sruppen anüertraut morben mar,
geleitet, ©ö mar biefï feit oielen 3afeten baö erfte

«Stai, baft alle ©*arff*ü|en beö Cantonö ju ge*

meinfamer Uebung ocrfammelt roaren, audi fab man
eö ben Seuten fo re*t an, mie fefer eö fte freute, ft*
mieber ein Wal alle oereinigt ju ftnben.

©en 28. Suli tüdten Die Cabteö unb ben 3. Sluguft

bie Stuppe bei Sotaittonö Str. 56, Stuöjug,
ein. ©aö Sataitton beffunb, 768 «Dtann ftatf, ben

8. unb 9. Sluguff, bie eibgen, S«fpeftion but* fpxn.
eibgen. Obetff Satmonn unb mutbe am 10. eut*

laffen.

©ine SBo*e fpäter, ben 18., refp. 24. Sluguff,
murbe baö Sataitton «Jtr. 61, Stuöjug, befammelt.

©aö Sataitton murbe, 744 «Dtann ffarf, ben 29.

unb 30. Sluguff bur* Hrn. eibgen. Oberftlieut. o.

gif*et oon Setn infpijitt unb ben 31. entlaffen.

©ie Stappotte über bie Snfpeftionen biefer Satait*
tone toaten benfelben int Slflgeuteiiten günftig. Slm

meiften tieften bie 9teiuli*feit bet Cleibung unb bet

SBaffen unb bk Cenntniffe ber ©ubattern=Offtjiete
im gelbbienff uttb lei*ten ©ienff ju roünftfeen übtig.

©ie etffete biefet f*ma*en ©eiten bet fteibutgt*
ftfeen Sruppen ftnbet iferen ©runb mofel feottptfäd)--
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Whitworthgcwchr hattc, ebenso verhalt es sich mit
der größern odcr geringern Dichtigkeit des Kornes,
während bcim Whitworthgewehr das starkgeprcßte
Pulver, besonders mit brauner Kohle fabrizirt, eine
bessere Wirkung in Bezug auf Trefffähigkeit sowohl,
als auf hestrichcue Balm gab, zeigte sich die Wirkung

cincr wasserftoffreichcn Kohlc in vicl weniger
entschiedenem Maße bei großem Kalibcr. Umgekehrt
verhält es sich bezüglich des Einflusses verschiedener

Holzgattnttgen, die zur Pulverkohle verwendet wurden,

indem Pulversorten bei sonst gleicher Dosierung,
Mcngungszeit, Verdichtungsgrade und Korngröße,
im Whitworthgcwchr fast gleiche Elevationswiukel
crheischten und kleine Unterschiede in der Trcffwir-
knng gaben, ob die Pulverkohlc von der einen odcr
andern Holzgattung herrührte, währenddem Pulvcr
mit Erlenholzkohle im Ensieldgcwehr in beiden

Richtungen viel ungünstigere Resultate gab, als solches

mit Kohle von Kornelkirschenbaum (bei uns gewöhnlich

Thierlibanm genannt), welche Holzgattung von
der englischcn Artillerie mit großen Kosten aus Belgien

bezogen wird. U. U

Militärische Umschau in den Kantonen.

Oktober 18«I.

(Schluß.)

Freiburg. (Korrespondenz.) Die Einladnng in
Nr. 41 der Militär-Zeituug um Beiträge zur militärischen

Umschau in den Kantonen und der Umstand,
daß in dieser Umschau des Kantons Freiburg bis

jetzt nicht erwähnt worden, veranlassen mich, in
Folgendem eine knrze Darstellung dessen zu geben, was
bei uns im laufenden Jahre in militärischer Beziehung

ist geleistet worden.

Sämmtliche Kontingente des Kantons sind in diesem

Jahr unter die Waffen gerufen worden, mit
Ausnahme der bespannten Batterie Nr. 13 des

Auszuges, eiuer Kompagnie Landwehr-Artillerie, eines

Theils der 2 Parktrain-Detaschemente, eines Halb-
bataillons des Auszuges und 1^2 Bataillone der

Reserve.

Diese Uebungen wurden, abgesehen von der eidg.

Jnstruktorenschule in Basel, durch zwei Jnfanterie-
Rekrutenschulen eröffnet, deren eine vom 21. April
bis 21. Mai, die andere vom 22. Mai bis 21. Juni
dauerte. In jeden dicser Kurse wurden sämmtliche

Rekrnten von je drei Militärbezirken, deren der Kanton

sechs zählt, einberufen. Es wurden im Ganzen
513 Infanterie-Rekruten instruirt. Es wurde auch

der Turnunterricht in den Jnstruktionsplan für
dicse zwei Kurse aufgenommen — und trotzdem daß

die Jnstruktoren sclbst diesen, auch für die meisten

unter ihnen neuen Unterrichtszwcig noch unvollkommen

kannten, doch noch erfreuliche Resultate erzielt;
sowie denn überhaupt, Dank der umsichtigen und

tüchtigen Leitung der Instruktion durch deu neuen
Oberinstruktor Hrn. Oberst Reynold, die Inspektion
durch Hru. eidgcn. Obcrst Barmann ein im Ganzcn
günstiges Nesnltat geliefert hat.

Die aus diesen zwei Rekruten-Abtheilungen
ausgezogenen 152 Jäger-Rekruten bestunden später, vom
25. Juni bis 6. Juli, eiueu besoudern Kurs.

Am 23. Juui rückten die Kadres, am 29. dic

Truppen des Bataillons Nr. 39, Auszug, ein. Das
Bataillon bestund am 4. und 5. Juli die eidgen.
Inspektion dnrch Hrn. eidgen. Oberst Barmann und
wurde am 10. entlassen, dasselbe hatte eine Stärke
von 713 Maun.

Am 3. Juli wurde die Positions-Kompaguie Nr.
62, Reserve, in Freiburg besammelt und am 4. durch
den Waffenkommandanten, Major Gottrau, inspizirt;
den 5. marschirte oder vielmehr fuhr dieselbe uach

Luziensteig ab, wo sie einen Wiederholungskurs zu
bestehen hatte.

Diese Truppe soll auf ihrem Marsche nach der

Ostschwciz durch Schönheit der Mannschaft und gute
Haltung, einen günstigen Eindruck gemacht haben,
und es scheint, auch der Herr Oberst Artillerie-Inspektor,

dcr die Inspektion dieses Wiederholungskurses

persönlich vorgenommen hat, mit derselben und
ihren Leistungen nicht unzufrieden gewesen zn sein.

Am 22. Juli Einrücken sämmtlicher Scharfschützen
des Kantons, nämlich:

2 Kompagnien Auszug, Nr. 13 und 25,
1 -

'
Reserve, Nr. 53,

1 - Landwehr,

zu zweitägigen Schießübungen, verbunden mit
Uebungen im Felddienste. Die Truppe kantonirte in
der Umgegend des Uebnngsplatzes. Die Uebungen

wurden durch Hru. eidgen. Oberstlieut.
Hartmann, Scharfschützeninstruktor, dcm auch das

Kommando über die Truppen anvertraut worden war,
geleitet. Es war dieß seit vielen Jahrcn das erste

Mal, daß alle Scharfschützen des Kantons zu
gemeinsamer Uebung versammelt waren, auch sab man
es dcn Leuten so recht an, wie schr es sie freute, sich

wieder ein Mal alle vereinigt zu finden.

Den 28. Juli rückten die Kadres und den 3. August

die Truppe des Bataillons Nr. 56, Auszug,
ein. Das Bataillon bestund, 763 Mann stark, den

8. und 9. August, die eidgen. Inspektion durch Hrn.
eidgen. Oberst Barmann und wurde am 10.

entlassen.

Eine Woche später, dcn 18., resp. 24. August,
wurde das Bataillon Nr. 61, Auszug, besammelt.

Das Bataillon wurde, 744 Mann stark, den 29.

und 30. August durch Hrn. eidgen. Oberstlieut. v.

Fischer von Bern inspizirt und den 31. entlassen.

Die Rapporte übcr die Inspektionen dieser Bataillone

waren denselben im Allgemeinen günstig. Am
meisten ließen die Reinlichkeit der Kleidung und dcr

Waffen und die Kenntnisse der Snbaltern-Offiziere
im Felddienst und leichten Dienst zu wünschen übrig.

Die erstere dieser schwachen Seiten der freiburgi-
schen Trnppcn findet ihrcn Grund wohl hauptsäch-
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ti* im 3totionat=(5barafter beö grciburgerö, ber

übrigenö fonft ein fefer guter ©olbat iff. ©er
©runb ber jmeiten ©*roä*e aller freiburgfftben S«s
fanterie iff in bent Umffänbe ju fuden, baft biefelbe

bei iferen fantonalen Uebungen biö auf bieft Safet
ben fefer beftferänftett gemöfenli*ctt ©rcrjierptafc bei*

nofec niemalö oerlieft, bafeer mcber gelbbienff no*
lei*tet ©tenft gefeörig eingeübt roerben fonnten. ©ie=

fer Uebelftanb mirb au* oom SDtilitärbireftot fo fefer

gefüfelt, boft er bai «Dtöglt*e tfeut, um bemfelben

bur* ©inri*tung eineö gröftem «Ütanöorirfelbcö, fei

eö in bet Stäfee bet ©tabt, fei eö in einiget ©nt*
fetnung betfelben, mit Satoffen objufeelfen.

Sluf ben SBunf* bet SDtititätbiteftion unb ben

Slnttog beö Obetften bet Caüotterie fein, featte baö

eibgen. SDtilitätbepottement eine Seteinigung attet

Caüatterie=Contpagttien bei Cantonö ju einem «ffiie*

betfeotungötutfe in geibtttg angeotbnet.

©emgemäft mutben bie jroei Compagnien beö Sluö*

jugeö, Stt. 5 unb 6, auf ben 5. ©eptember, bie

Compagnie Str. 28, Stefetoe, auf ben 10. itt ©ienff
berufen, ©aö Commanbo beö SBieberfeolungöfurfeö

mar bem Hru. eibgen. Oberftlieut. Sitbro. Hartmann
onoetttout motben, bie 3uffritftion leitete Spx. eibg.

Obetff üon Sinbett. ©ie 3nfpeftion nafem bet Obetff
bet Caüotterie petfönli* üot. ©ie jroei Compagnien
bei Stuöjugeö roaten nafeeju oottjäfelig, bie Steferüe*

Compagnien mit Ueberjäfeligen eingerüdt.

©er Hett Snfpeftot feat ftd) unfeteö SBiffenö iihex

bie Stuppe unb befonbetö bie «$fetbe nicbt ungünftig
auögefpto*en. ©ö mögen au* roirfli* menige an*
bete Cantone bei iferer Caüotterie fo gute Sterbe
aufjuroeifen feaben, roie ber Canton greiburg.

Herr Oberff üon Sittbett feat biefe Stnftd)t bem

©*reiber bieft gegenüber unüertjolen auögefpro*en.
©ö ftnb befonberö bie jungem Seute meiff fefer gut
beritten, maö jum Sfeeil ber ©trenge, mit melcfeer

in biefer H^nft*i ber SBaffenfommonbont, Common*
bant b'Stlt, bei Slnnofeme ber «pferbe oerfäfert, jum
Sfeeil au* ber feit jroei Sabten beftefeenben ©turi**
tung feeijumeffen iff, na* roef*er bie «Dtilttärbireftion
immer einen ©tat oerfäufli*et unb oom SBaffeufom*
monbanten jum Coüattetiebienft olö tücfetig bejeidmeten
rPfetbe bält, in roel*em bie Setfäufet ifete Sfetbe
mit Slngabe oon Sllter, garbe, «JDtaft îc. eintragen
laffen, roäbrenb betfelbe onbetetfeitö ben jungen Seit*

ten, bie in bie Caüotterie ju treten roünfefeen, jur
©inft*t offen ftebt.

©en ©*tuft bet fantonalen Uebungen ma*ten
jmei Sattbroebrfeataittone, beren jebeö ouö ben SDtann*

fdjaften oon je brei «Dtititärbejitfen gebitbet iff.
Sataitlon Stt. 1 vüdte ben 22. ©eptembet ein,

mutbe ben 25. but* Spxn. eibgen. Obetfflieut. oon
gifffeer oon Setn ittfpijitt unb ben 26. entlaffen.
©aöfelbe jäfelte 488 SDtann.

Sataitton «Jtr. 2 rüdte ben 29. ©eptembet ein,
murbe ben 2. Oft. bur* Hem. eibgen. Obetft ©or*
bor tnfpijirt uub ben 3. entlaffen; eö jäfelte 537
SDtann.

Seibc Herren Sufpeftoren fpro*en ft* befonberö
über bie Sruppen, meniger über bie ©ubaltern*

Offtjiere, bic meiff unter baö alte ©ifen geboren,
fefer befriebigenb auö. ©ie Cleibung beftefet auö

Caput, Capi unb bürgerlidcn Seinfteibern, bie Sc=

roaffnung uttb Sluörüftung auö einem glatten Snfan*
teriegeroebr, ©äbel für bic Unteroffijiere, Satrontaftbe
uttb Sornifter. Caput unb Semaffnung roerben ben

fätnmtti*ett Sruppen für feben ©ienff oom ©taate

geliefert. Sornifter unb Cäpiö ftnb jum Sbeil ©i=

gentfeitm ber Seilte, jum Sfeeil oom ©taate geliefert.
Hiebet iff ju bemerfen, baft üor beut 3afet 1859,
roäferenb 12 Safeten, an Organifation ber Sanbroefer

im Canton greiburg au* nicbt üon ferne gebod)t
roorben roar.

Sllö im Safet 1859 biefe Claffe bet fteifetttgiftfeen

«Dtilijen organiftrt rourbe, fanb cö ft*, baft eine

«ötenge Seute na* iferem Slttötritt ouö beut Stuöjug
obet bet übrigenö aud) erff feit 1857 organiftrten
«Jteferoe, ifere Cleibung unb Sluörüftung üerna*Iäf*
ftgt feotten, bo fte ber SDteinung roaren, fte feätten

nun gar feinen ©ienft mefer ju tfeun.

Sut ©anjen roaren eö jroei folibe, biöjiptinirte,
manöürirfäfetge unb roaö bie SDtannftfeaft anbetrifft,
fefer f*öne Sataillone, bic üorfommenben gallo ©u=
teö leiften roerben.

Sto* iff ber «Jtefrutenftfeuleii bet ©pejialroaffen
unb einiget anberer eibgenöfftftfeen ©*ulen ju et*
roäfenen.

©et Canton gtelfeurg feat itt biefem Safa in bie

eibgen. Stefrutenftbulen gef*idt:
38 Sirtitterte=«Jtefrutett, Canoniere unb Stain,

untet nabeju ber boppetten Sabt junger Seute,
bie ft* ju biefer SBaffe gemelbet, auögeroäbtt;
ein febr ftböneö ©etaftfeemettt.

16 Sorftrain*«Jtifruten.
23 Coüotlerie*«Jtefruten, fefa gut beritten.
37 ©*otff*ü^cn=«Jtefruten, unter ber boppetten

Safel, bie ft* für bie SBaffe gemelbet, auö*
geroäfett. ©ie ©tutjer, roomit biefelben be*

roaffnet rourben, feat bie SBaffenfafeiif oon
©ria* unb ©omp. in Sfeun geliefert unb fea*

hen ft* folct)e olö fefer gut feetoäfert.

8 Snfanterie-©appena«Jtefmten, begleitet oon
einem feieju oom Canton ani fommanbirten
Offtjier.

@ämmtti*e Stefruten ber ©pejialroaffen rourben

ju gefeöriger Seit einberufen, um oor iferem Slbmarf*
in bie eibgen. ©*ttlen, ben oorgef*riebene« Unter*
riebt ju erbalten,

©ie ©anitätöfurfe mürben mit 7 gratetn feeftfeidt.

10 Slfpitanten befu*ten bie Slfpitantenftbule in
©olotburn, beten einet ft* alö üöttig unfäfeig er*
roteo.

S« bie ©*ieftf*ute in SBintertfeur mutbe oon je*
bem Sataitton beö Sluöjugeö ritt Utttetlieutenant
tommanbirt.

©nbti* feotten 71 SDtann «Parftrain bei Stuöjugö
unb ber Steferüe bie oorgeftferiefeenen SBiebetfeolungö*

futfe ju befteben.

©ie «Dtltitärbireftion ti*tete äfeetbieft ihx Stugen*
metf bauptfädjlfcfe auf götbetttng beö getbf*ü$en*
mefenö.
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lich im National-Charaktcr dcs Freibnrgers, dcr

übrigens sonst ein sehr guter Soldat ist. Dcr
Grund der zweiten Schwäche aller freiburgischcn
Infanterie ist in dem Umstände zu suchen, daß dieselbe

bei ihrcn kantonalen Uebnngen bis auf dicß Jahr
den sehr beschränkten gewöhnlichen Exerzierplatz
beinahe niemals verließ, daher weder Felddicnst noch

leichter Dienst gehörig eingeübt werdcn konnten. Dieser

Uebelfland wird auch vom Militärdirektor so sehr

gefühlt, daß er das Mögliche thut, um demselben

durch Einrichtung eines größern Manövrirfeldcs, sei

es in der Nähe der Stadt, sei es in einiger
Entfernung derselben, mit Barakken abzuhelfen.

Auf den Wunsch der Militärdirektion und den

Antrag des Obersten der Kavallerie hin, hatte das

eidgcn. Militärdepartement eine Vereinigung aller

Kavallerie-Kompagnien des Kantons zu einem

Wiederholungskurse in Feiburg angeordnet.

Demgemäß wurden die zwei Kompagnien des

Auszuges, Nr. 5 und 6, auf den 5. September, die

Kompagnie Nr. 28, Reserve, auf deu 10. in Dienst
berufen. Das Kommando des Wiederholungskurses

war dem Hrn. eidgen. Oberstlieut. Ludw. Hartmann
anvertraut worden, die Instruktion leitete Hr. eidg.

Oberst von Linden. Die Inspektion nahm der Oberst
der Kavallerie persönlich vor. Die zwei Kompagnien
des Auszuges waren nahezu vollzählig, die Reserve-

Kompagnien mit Ueverzähligen eingerückt.

Der Herr Inspektor hat sich unseres Wissens über

die Truppe und besonders die Pferde nicht ungünstig
ausgesprochen. Es mögen auch wirklich wenige
andere Kantone bei ihrcr Kavallerie so gute Pferde
aufzuweisen haben, wie der Kanton Freiburg.

Herr Oberst von Linden hat diese Ansicht dem

Schreiber dieß gegenüber unverholen ausgesprochen

Es sind besonders die jüngern Leute meist sebr gut
beritten, was zum Thcil dcr Strenge, mit welcher

in dieser Hinsicht der Waffenkommandant, Kommandant

d'Alt, bei Annahme der Pferde verfährt, zum
Theil auch der seit zwei Jahren bestehenden Einrichtung

beizumessen ist, nach welcher die Militärdirektion
immer einen Etat verkäuflicher und vom Waffenkom-
mandantcn zum Kavalleriedicnst als tüchtig bezeichneten

Pferde hält, in welchem die Verkäufer ihrc Pferde
mit Angabe von Alter, Farbe, Maß zc. eintragen
lassen, während derselbe andererseits den jungen Leuten,

die in die Kavallerie zn treten wünschen, zur
Einsicht offen steht.

Den Schluß der kantonalen Uebungen machten

zwei Landwehrbataillone, deren jedes aus deu

Mannschaften von je drei Militärbezirken gebildet ist.

Bataillon Nr. 1 rückte den 22. September ein,
wurde den 25. durch Hrn. eidgen. Oberstlieut. von
Fischer von Bern inspizirt und dcn 26. entlassen.

Dasselbe zählte 488 Mann.
Bataillon Nr. 2 rückte den 29. September ein,

wurde den 2. Okt. durch Hern, eidgen. Oberst Cor-
bor inspizirt und den 3. entlassen; es zählte 537
Mann.

Beide Herren Inspektoren sprachen sich besonders

über die Truppen, weniger über die Subaltern-

Ofsiziere, die meist unter das alte Eisen gehöre»,

sthr befriedigend ans. Die Kleidung besteht aus

Kaput, Käpi und bürgerlichen Beinkleidern, die

Bewaffnung und Ausrüstung ans einem glatten
Jnfanteriegewehr, Säbel für die Unterofsiziere, Patrontasche
und Tornister. Kapnt und Bewaffnung werden den

ämmtlichen Truppen für jeden Dicnst vom Staate
geliefert. Tornister und Käpis sind znm Theil
Eigenthum der Leute, zum Thcil vom Staate geliefert.
Hiebet ist zu bemerken, daß vor dein Jahr 1859,
während 12 Jahren, an Organisation der Landwehr
im Kanton Freivurg auch uicht von ferne gedacht

worden war.

Als im Jahr 1859 diese Klasse dcr freiburgischen

Milizen organisirt wurde, fand es sich, daß eine

Mcnge Lente nach ihrem Austritt aus dem Auszug
oder der übrigens auch crst feit 1857 organisirten
Reserve, ihre Kleidung und Ausrüstung vernachlässigt

hatten, da sie der Meinung waren, ste hätten

nun gar keinen Dienst mchr zu thun.

Im Ganzen waren es zwei solide, disziplinirte,
manövrirfn'hige und was die Mannschaft anbetrifft,
sehr fchöne Bataillone, die vorkommenden Falls Gutes

leisten werden.

Noch ist der Rekrutenschulen der Spezialwaffen
uud einiger anderer eidgenössischen Schulen zu
erwähnen.

Der Kanton Freiburg hat tn diesem Jahr in die

eidgen. Rekrutenschulen geschickt:

38 Artillerie-Rekruten, Kanoniere und Train,
unter nahezu der doppelten Zahl junger Leute,
die sich zu dieser Waffe gemeldet, ausgewählt;
ein sehr schönes Detaschement.

16 Parklrain-Rckruten.
23 Kavallerie-Rekruten, sehr gnt beritten.
37 Scharfschützen-Rekruten, unter der doppelten

Zahl, die sich für die Waffe gemeldet,
ausgewählt. Die Stutzer, womit dieselben

bewaffnet wurden, hat die Waffenfabrik von
Erlach und Comp, in Thun geliefert und
haben sich solche als sehr gut bewährt.

8 Infanterie-Sappeur-Nekruten, begleitet von
einem hiezu vom Kanton aus kommandirten

Ofsizier.

Sämmtliche Rekruten der Spezialwaffen wurden

zu gehöriger Zeit einberufen, um vor ihrem Abmarsch
in die eidgen. Schulen, dcn vorgeschriebenen Unterricht

zu erhalten.
Die Sanitätskurse wurden mit 7 Fratern beschickt.

10 Aspiranten besuchten die Aspirantenschule in
Solothurn, deren einer sich als völlig unfähig
erwies.

In die Schießschule in Winterthur wurde von
jedem Bataillon des Auszuges ein Unterlieutenant
kommandirt.

Endlich hatten 71 Mann Parktrain des Auszugs
und der Reserve die vorgeschriebenen Wiederholungskurfe

zu bestehen.

Die Militärdirektion richtete überdieß ihr Augenmerk

hauptsächlich auf Förderung des Feldschützen-

wcsens.
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©o fût bie 3nfoiitctie=Seroaffnuitg feit ©infiife*

rung gejogener SBaffen tai «0tagajintrungo=©i)ftem
eingefüfert roorben, fo bat mon folgenbe ©inridtttng
getroffen, um ber Sruppe benno* ©etegenfeeit ju ge*
ben ft* ju Haufe int @*iefcen ju üben.

Seber beffebenbett ober ft* alö gelbftfeü&engefeü*
f*aft frif* auftfeuenbett ©*üfjengeftllf*aft roetben
auf Sertangett eine Slnjafel ©etvefere ober ©tufcet
fammt SDtunition uttt ben fealben «Preiö üerabfolgt,
unter ber Sebingung, boft am ©nbe bei Sabteö, bei

Sutüdgabe bet SBaffen, juglei* eine Sabette über
bie erfeottenen Stefultate eingereiht roerbe, uttb boft

jeber hei ben SDtitijen eingetfeeitte SWann an ben Ue*

bungen mit biefen SBaffen tfecilnefemen fönne.

©ö ftnb in biefem Safere an 11 ©efettf*aften 89
©eroebte unb @tu|er unb 18,300 «Pattonen oetob*
folgt motben. Ueber bie erijaltenen Stefultate roerbe

i* Sfaen üiettei*t fpäter ©ittigeö mitjutfeeilen im
©tanbe fein.

^Olotburn. (Corr.) Sn biefem Canton beftebt

no* bie alte ©itte ber Sejivfömuffemngen, bei rod*
*en fämmtlide Stuppen eineö Sejitteö om felben

Sage im Sejirföbauptort ju erf*einen fahen jur
Sufpeftion ber SBaffen, Uniformirung unb Stttörü*
ffung. ©er alte Ctiegögott SDtotö mar bem ©inge
ftfeon lange afefeolb, unb oerfu*te f*on gat matt**
mal but* fünbftutfeli*en Stegen üon bem atten ®e=

brau* abjubringen, inbem SBaffen, Cteiber unb
«Dtannftfeaft ffetö in üblerem Suffanbe na* Spanfe

alö auf ben «Dhtfterungöplaij tarnen. Slllrin bie ©o*
totfeurner feaben au* iferen eigenen Copf uub SBit*
ten unb feefeielten ben Srau* bei — roor eö bod)

ffetö ein tuffiger Sag für Offtjiere unb ©olbaten,
menn cr ni*t beim cttiett unb anbern ein traurigeö
©nbe nafem.

Slu* bieft Safer, im Saufe Oftoberö, fanben biefe

«Dtuftemngen in ben oerftfetebenen Sejirfen ftatt.
Ueber biejenige in bet Haupt* unb «Jteftbenjftabt

felbft bta*te eine bott etftfeeittenbe Seitung folgen*
ben furjen aber ganj ücrftättbll*en Seri*t: „Scjirfö*
muftetung in ©olotfeurn: SBein — ©*noppö —
«Prügel — Stegen — Heimfefer — Ca|enjommet —
©ttafc — fott mit biefen Bumpentagen!" — ©iefet
Seti*t foil, role man oetnimmt, auf bie meiften ab*

gefealtenen SDtuffetungen paffen; uttb bie SDtititätbt*
teftion root genötfeigt enetgif* einjufd)teiten, inbem

ffe ifete ootte Cotnpetenj in Stnroenbung bta*te jut
Seftrafung oon Setmnfenett, oon Sfeeitnefemetn an

rPrügeleien, für ju*ttofeö Senefemcn auf bem Heim*

meg, für Seftfeäbigungen unb gänjli*en Setluft oon

SBaffen îc.

©ö ftefet jtt erroarten, baft bie biefjjäferigen trau*
rigen ©rfaferungen ber alten Unft tte für ein unb

attentai ein ©nbe ma*en roetben.

— Sm Safer 1861 rourben in biefem Canton 30

«Dtilitärf*ü|engefeltf*aften gegrünbet, rod*

*c circa 1100 mititärpffi*tige «Dcitgtieber jäfelen.

SBafel. ©onntag ben 5. Oftober fanb ber oom

bieftgen Sägeroerein oeranftoltete Sluömarf* na*
©*ottenbutg ffott, bem ft* oiete, bie au* mäferenb

biefeö ©ommetö ben fteiroittigen ©*ieftübungen auf

ber ©*üfcenmattc beigeroofeut feotten, anftbloffcn.
©et Sroed root ©iftanjen febä^en ju letnen unb auf
fof*e bloö abgef*ä|te ©iftanjen mit bem «Prelaj*
©eroebr ju f*ieften.

©ie ©*eiben routben jroeimal aufgeftettt uttb jroat
baö etfte SD?al auf citca 300 unb baö jroeite «JDtat

ouf citca 450 ©*titte. ©ie näfecre ©iftanj ergab
56 % ©*eibentreffcr, unb bie roeitere 40 %. ©ö
iff bieft geroift ein feubf*eö Stefuttat für eine berar*
tige Uebung.

SBäferenb beö 3Dtarf*eö unb beö Bchkfteni rourbe
mititärifde Orbnung beoba*tet/ ofene baft feiebur*
einer ljerjli*en ©emütfeli*feit im getingffen Slbbtu*
getfean rourbe. Slüe bie an biefem oergnüglid)en unb
nüfcli*cn Unternebmen ft* feetfeeitigt feätten, gaben
ft* bai SBort, balbmögti*ft roieber etroaö äfenti*cö
ju üeranffoltcn, befonberö ba man ifenen oon ©eite
ber fe. «Urilitärtefeörbe mit unentgelbti*er Serabfol*
gung ber nötfeigen SDtunition bereitroittig entgegen*
gefommen mar.

— Sto* bem Sorftfeïag beö SDtilitärfottegiuntö
rourbe an bic bur* bie Slbbitte beö Hm. Obetff gt.
Cettt erlebigte ©tette eineö ßfecfö ber Snfanterie uub
SDritgtieb beö SDtilitärtottegiumö crroäfelt: Spx. Com*
manbont Sllbert Sofc.

SBafellanb. 3»u ©inoerffänbuift fämmtli*er ©*ü=
fan ber oom 6. biö 8. Oft. im ©ienff geffanbeuen

©*arff*ü^enfompagnie Str. 19 iff ber gonje ©otb,
abjügli* beö Orbinäreö, ju ©*teftprämien üerroenbet
roorben. ©er ®efammtbetrag rourbe auf 55 ®aben
oertfeeift, üon betten bie erfte gr. 10, bie lefctc gr. 1

betrug, ©ie erffe ®obe rourbe auf 90, bie lefcte auf
40 $roj. Sreffer geroonnen. ©aö ©efammrefuttat
mtrb oon ber Safefl. ßtg. ein mittlereö genannt unb

bur* ben Stegen unb «Jtebel beö ©*iefttagö erflärt.
Suglei* tabett bai Statt bie Stägfeeit üielet fogen.

©*arff*üfceit in Uebung unb Sefotgung bet SBaffe

unb ftfelägt SDtaflregeln bagegen üor.

SlppenjeU 21. Stfj* $>ie gunbamcutimngöotbciten
an bet neuen Cafetne in Heriöau ftnb mit ©netgie
betrieben roorben uttb rüden ibrer Sottenbuttg cut*

gegen, ©ie Settonitttng fott etroa 30,000 gr. ge*

foffet boben.

@t. ©allen, ©et Seri*t beö eibgen. 3nfpeftorö
Obetff ©enjler über ben jüngften fantonalen Srup*
penjufammenjttg (Sataillone 21, 52 unb 101) be*

jei*net benfelben alö gelungen unb für bie Offtjiete
unb Stuppen alö fm*tbringenb. »Sloft fottte —
fügt berfelbe roobl mit 3te*t binju — fünftig bei

äfenlftfeen Stuppenjufammenjügen mefeteret Satoittone

auf ben Sujug oon ©pejialmaffen, namentli* oon

Slttittetie, Seba*t genommen roetben, um ben Smp*
pen ein oottenbeteö Silb oon bet taftiftben na*btud=
famen Senufcung bei Settainö ootfüfeten ju fönnen."

— Slm 25. Oftobet maten bie Offtjiere ber So*
taittone Str. 21 unb 52 bur* Creiöftbreiben beö «D?i=

litärbepartementö na* ©oftou einbetufen, um bic

Sotftfetäge jut Seft&ung bet oofonten Hauptmattnö*
unb Sieutenontöfteflen ju ntadien.

©raubünben. Slm 9. Oftober mar auf bem

Stoftboben bfe Snfpeftion beö «Jteferoebotoittonö «Jtt.

365 —
Da für die Infanterie-Bewaffnung seit Einfüh-

rnng gezogener Waffen das Magazinirungs-System
eingeführt worden, so hat man folgende Einrichtung
getroffen, nm der Trnppe dennoch Gelegenheit zu
geben sich zu Hause im Schießen zu üben.

Jeder bestehenden oder sich als Feldschützengesell-
schaft frisch aufthuenden Schützengcsellschaft werdcn
auf Verlangen eine Anzahl Gewehre oder Stutzer
sammt Munition nm dcn halben Preis verabfolgt,
unter der Bedingung, daß am Ende dcs Jahres, bet

Zurückgabe der Waffen, zugleich eine Tabelle über
die erhaltenen Resultate eingereicht werde, uud daß

jeder bei den Milizen eingetheilte Mann an den

Uebungen mit dteseu Waffen thcilnehmcn könne.

Es sind in diesem Jahre an il Gesellschaften 89
Gewehre nnd Stutzer und 18,300 Patronen verabfolgt

worden. Ueber die erhaltenen Resultate werde
ich Ihnen vielleicht später Einiges mitzutheilen im
Stande sein.

Solothurn. (Korr.) In diesem Kanton besteht

noch die alte Sitte der Bezirksmusterungen, bei welchen

sämmtliche Truppen eines Bezirkes am selben

Tage im Bezirkshauptort zu erscheinen haben zur
Inspektion der Waffen, Uniformirung nnd Ausrüstung.

Der alte Kriegsgott Mars war dem Dinge
fchon lange abhold, und versuchte schon gar manch
mal dnrch süudfluthlichen Regen von dem alten
Gebranch abzubringen, indem Waffen, Kleider und
Mannschaft stets in üblerem Zustande nach Hause
als auf den Musterungsplatz kamen. Allein die

Solothurner haven auch ihren eigenen Kopf und Willen

und behielten den Brauch bei — war es doch

stets ein lustiger Tag für Offiziere und Soldaten,
wenn cr nicht beim einen und andern ein trauriges
Ende nahm.

Auch dieß Jahr, im Laufe Oktobers, fanden diese

Musterungen in den verschiedenen Bezirken statt.
Ueber diejenige in der Haupt- und Residenzstadt

selbst brachte eine dort erscheinende Zeitung folgenden

kurzen aber ganz verständlichen Bericht: „Bczirks-
musterung in Solothurn: Wein — Schnapps —
Prügel — Regen — Heimkehr — Katzenjammer —
Strafe — fort mit diesen Lumpentagen!" — Dieser

Bericht soll, wic man vernimmt, auf die meisten

abgehaltenen Musterungen passen; und die Militärdirektion

war genöthigt energisch einznschreiten, indem

sie ihre volle Kompetenz in Anwendung brachte zur
Beflrafuug von Betrunkeuen, von Theilnehmern an

Prügeleien, für zuchtloses Benehmen auf dem Heimweg,

für Beschädigungen und gänzlichen Verlust von

Waffen :c.

Es steht zu erwarten, daß die dießjährigen
traurigen Erfahrungen der alten Unsitte für ein und

allemal ein Ende machen werden.

— Im Jahr 1861 wurden in diesem Kanton 30

Militärschützengesellschaften gegründet, welche

circa 1100 militärpflichtige Mitglieder zählen.

Basel. Sonntag den 5. Oktober fand der vom

hiesigen Jägcrvercin veranstaltete Ausmarsch nach

Schauenburg statt, dem stch viele, die auch während
dieses Sommers den freiwilligen Schießübungen auf

der Schützenmatte beigewohnt hatten, anschlössen.
Der Zweck war Distanzen schätzen zn lernen und auf
solche blos abgeschätzte Distanzen mit dem Prelaz-
Gewehr zu schießen.

Die Scheiben wurden zweimal aufgestellt und zwar
das erste Mal auf circa 300 und das zweite Mal
auf circa 450 Schritte. Die nähere Distanz ergab
56 Scheibentreffer, und die wcitcre 40 Es
ist dieß gewiß ein hübsches Resultat für eine derartige

Uebung.
Während des Marsches und des Schießens wurde

militärische Ordnung beohachtet, ohne daß hiedurch
einer herzlichen Gemüthlichkeit im geringsten Abbruch
gethan wurde. Alle die an diesem vergnüglichen und
nützlichen Unternehmen sich bctheiligt hatten, gaben
sich das Wort, baldmöglichst wicdcr etwas ähnliches

zu veranstalten, bcsonders da man ihnen von Seite
der h. Militärbehörde mit unentgeldlicher Verabfol-
gnng der nöthigen Munition bereitwillig
entgegengekommen war.

— Nach dem Vorschlag des Militärkollegiums
wurde an die durch die Abbitte des Hrn. Oberst Fr.
Kern erledigte Stelle eines Chefs der Infanterie und
Mitglied des Militärkollegiums erwählt: Hr.
Kommandant Albert Lötz.

Baselland. Im Einverständniß sämmtlicher Schützen

der vom 6. bis 8. Okt. im Dienst gestandenen

Scharffchützenkompagnie Nr. 19 ist der ganze Sold,
abzüglich des Ordinäres, zu Schießprämieu verwendet
worden. Der Gesammtbetrag wnrde auf 55 Gaben
vertheilt, von denen die erste Fr. 10, die letzte Fr. 1

betrug. Die erste Gabe wurde auf 90, die letzte auf
40 Proz. Treffer gewonnen. Das Gesammresultat
wird von dcr Basell. Ztg. cin mittleres genannt und
durch den Regen und Nebel des Schießtags erklärt.
Zugleich tadelt das Blatt die Trägheit vieler sogen.

Scharfschützen in Uebung und Besorgung der Waffe
und schlagt Maßregeln dagegen vor.

Appenzell A. Rh. Die Fundamentirungsarbciten
an der neuen Kaserne in Herisau sind mit Energie
betrieben worden und rücken ihrer Vollenduug
entgegen. Die Bettouirung soll etwa 30,000 Fr.
gekostet haben.

St. Gallen. Der Bericht des eidgen. Inspektors
Oberst Denzler über den jüngsten kantonalen
Truppenzufammenzug (Bataillone 21, 52 und 101)
bezeichnet denselben als gelungen und für die Ofsiziere
und Truppen als fruchtbringend. „Bloß sollte —
fügt derselbe wohl mit Recht hinzu — künftig bei

ähnlichen Truppenzusammenzüge« mehrerer Bataillone

auf den Zuzug von Spezialwaffen, namentlich von

Artillerie, Bedacht genommen werden, um den Truppen

ein vollendetes Bild von der taktischen nachdrucksamen

Benutzung des Terrains vorführen zu können."

— Am 25. Oktober waren die Ofsiziere der

Bataillone Nr. 21 und 52 durch Kreisschreiben des

Militärdepartements nach Goßau einberufen, um dic

Vorschläge zur Besetzung der vakanten Hauptmannsund

Lieutenantsstellen zu machcn.

Graubünden. Am 9. Oktober war auf dem

Roßboden die Inspektion des Reservcbataillons Nr.
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104, Commanbant ©aflif*; ber Snfpeftor, Herr
Oberft ©onjenba*, fotl ft* belobcnb über bie Hal=

tung unb bk Seiftungen bei Satatllonö, baö üor ifem

beftlirte, auögefpro*en feaben. ©er Hr. Cantouöoberft

H. ©alio fott baö Sluöbleiben üieler ©ienffpffi*tigen
in ernffcit SBovten gerügt feaben. Stile Suffimmung
oetbient bie Serorbnung beö ©t. «Jtatfeeö, moburd)

fünftigfein au* bie Uebungen ber «Jtefetoetuannftfeaf-

ten in ganjen Sataittonen auf bem Stoftbobcu ftatt*
ftnben follen, ffott roie biöfein abtfecilungörorifc unb

oft in ben ©emeinben.

— Som 9. biö lt. Oft. botte bie Sonbroefer*

ftfeatfftfeüfcenfompagnie Stoft — vulgo 3Dturobrä*er
— ifere Uebungen in 3enafc.

— Steue Süubtter Seitung bringt im Sntereffe
beö ©*ttlroefcnö barauf, boft bie bünbneriftfeen SolfS*
f*utleferer oott ber «Urilitärpfti*t freiaefpro*en roet*
ben, obet bo* menigftenö bie Seferer an ben Safereö*

ftfeulen.

Slargau. 3« Slarau rourbe Slnfangö Oftofeer un*
ter beni Commanbo beö eibgen. Oberften Herjog ein

porote*nif*er Curö abgefealten, au roeldjem 4 ©tabö*
offtjiere, 2 Compagtticofffjiere unb 18 SDtann (Sabrcö

unb SPartfolbaten ber Cantone Sern, Sujern, Slar=

gait, Suri*, Sfeurgau uttb ©t. ©atten tfeeil nafemen.

Sburgau. Sn biefem Canton fanb bie Slufnofeme

ber «Refruten aller ©pejialroaffen, ber Srompeter uttb
Slrbeiter für bai 3ofer 1863 bereitö im Saufe beö

SDtonatö Oftober ftatt — eine SDtaftregri, bie unö
meit jroedmäftiger erfcbeint, alö bai Serf*ieben biö

furje Seit oor Seginn ber Uebungen.

Sefffu. Stm 21. unb 22. Oftober rourbe bai bei

Socarno tagernbe Sataitton Str. 2f>. oom eibgen.

Oberff 3afob ©atiö gentuffert. ©erfelbe fpra* feine

Sefriebigung auö über bie üoflftäubigc regtemenröge*
mäfte Sluörüftung uub bie Slnftrengungen ber Sefftner

Stegietung, um ibren militärif*en Serpfli*tun=
gen nad)jufommen, er lobte ben guten SBttten unb
bie gute Haftung ber ©olbaten uttb lieft bie Offt*
jiere baö Sebürfnift ft* beffer ju unterridteit, füfeten.

Sßaabt. ©ie Caüalleriegefrilftfeaft ber SBeftftferoeij

feot roäferenb bem Caüallcrie=SBieberfeolungöfurö iu
Siete eine rPreiöroerbung üeranffaltet. ©iefeö SBett=

tennen fanb oot einem jafelrei*en «rpubtifum ftatt
unb 34 «JDtitgtiebet bet ®efettf*aft nafemen an bem=

felben Sfeeil. 21 «Pteife routben juetfannt füt Ue=

bungen in bet Steitftfeule, int ©*titt, im Srab, im
©alopp unb füt reitenbe Srompetet. gut bie Ue*

bungen im ©*titt, im Srab unb im ©alopp er*
ffredte ff* ber jtt bur*laufenbe Staunt auf eine

Sänge oon 1492 ©*ritten ober 3730 guft. Sllö er*
fier «4keiö für bie Uebungen im ©atopp roar oon
Oberftlieut. goore, Commanbant üon einer ber Sri*
gaben im Sager, ein ftlbemer Se*er anerboten root*
ben. ©iefet «ßteiö ftet bem ©ragoner ©buorb Si=
guet ju, met*er obige ©trede in 2 «Dtinuten wenk
ger 8 ©efunben jutüdtegte.

— ©ie ©emeinbe Siere ftefet mit betn eibgenöfft*
f*en unb fantonalen SDtilitärbepartement in Untet*
feanblttng übet bie Setgtöftetung ifereö SBaffettptafceö
unb übet Setlängetung bex bortigen ©*uftlime.

— Hr. SWilitärbivcftor 6éròfole feat StatnenÖ ei*

neö Comiteö einen roartnen Slufrttf an bic SBaabt*

länber jur Seiauumg üon Scitvägcn an baö SBin=

felricb=©enfmat ertaffen. Sin baö ju gr. 90,000
bubgetirte ©enfmal ftnb biö jefct gr. 52,000 ge*
jeid)tiet.

— Dlad) bem Sorgongc mefererer Ortftfeaften bic*

feö Cantonö feat ft* and) itt Saufanne cine ©*ü-
Uengefetlftfeaft jum Smede ber Sluöbilbung in ber

©djieftfertigfeit mit ben orbonnanjtnäftigen Criege*
roaffen gebitbet. Sluf bieft SBeife roerben bie eibgen.
SBebrmänner ©etegenfeeit befommen, bei ben ©*ieft*
Übungen baö Sergnügen mit ben Sntreffen ber Sa^
terlanböocrtfecibigung ju oerbinbeu.

SSallië. ©er früfeere Cantonal --«Dîifijinfpeftor
Oberft ©b. oon «Jtiebtmatten, iff int Sllter oon 71

3ofercn ju ©itten oerfforben.

Cruppenjufammcnjug im ßauton 5t. ©allen.

©aö Sebürfnift feieju iff f*on lange gefüfett roor*
ben, foroofel um boö croige ©inerlei ber SBieberfeo*

tungöfurfe oott Seit ju Seit ju unterbre*en, atö

au* um ben Sruppenforpö roeitere atö bie geroöbn*
lieben ©*ulübungeu ju oerftfeaffen.

Son fol*en 3lnft*ten ouögefeenb, featte baö bieö*

feitige SDtilitärbepartement in ber neuen 90?ilitär*Or*
ganifotion einen betteffenben Slrtifel empfofelen, ber

au* oom ®roftett «Jtotfee aboptirt roorben iff.
©erfelbe tautet:

„©ein deinen «Jtatfee bleibt üorbefealten, oott Seit
ju Sfit meferere Sataillone ju einem SBieberfeolttngö*
furo jufammenjujiefeen, in roel*em galle bie Sruppe
gelagert unb einquartiert roerben fantt."

Sum Serftänbnift beö für bie Uebung angenom*
metten rPlaneö iff ju bemerfen, baft unfere Sataillone
nur je baö jtveite Safer einen SBieberfeotungöfurö ju
beftefeen feaben unb jroar bie bei Sïuêjugé oon fte*
ben Sagen mit fed)ötägigem Cabteöfutö, bie ber «Jte-

feroe einen viertägigen mit jroei Sagen Sorübung.
©em entfpre*enb* lautete bet «$lan gonj allgemein
roie folgt:

1. ©ie Cabteö bet Sataittone «Jtt. 21 nnb 52
fotteti iferen Sorfurö gemeinftfeaftli* in ©t.
©allen, fafemirt Oom 29. Sluguff biö 4. ©ep*
tember beftefeen.

2. ©ie Simnterteute jener Satoittone follen in bie*

fet Seit ein ßeltlager auf beni Steitfelb (Sitb)
uub feiet uttb i« ©oftott bie nötfeigen gelbfü*
eben etri*ten.

3. ©ie SDtattnftfeaft beö Sotaittonö 52 foli in ©t.
©alle« befammelt roerben unb na* ber Sluö*

rüftuug îc. bai Seitlager im Sitb feejiefeen;
bie oom Sat. 21 bargen in ©oftau befammelt
unb beim Sürger einguortirt roerben unb jroor
ebenfattö mit Staturaloerpflegung. ©er 5.
©ept. iff Sefommlungötag füt Seibe.

Mi
104, Kommandant Caflisch; dcr Inspektor, Hcrr
Oberst Gonzenbach, soll sich belobend übcr die Haltung

und dic Leistungen dcs Bataillons, das vor ihm

defiline, ausgesprochen haben. Der Hr. Kantonsobcrst

H. Salis soll das Ansblciben vieler Dienstpflichtigen
in ernsten Worten gerügt haben. Alle Zustimmung
vcrdicnt dic Berordunng dcö Gr, Rathes, wodurch

küuftighitt auch die Uebuugcu der Reservemannschaften

in ganzen Bataillonen auf dem Roßboden statt-
sindcn sollcn, statt wie bishin abtheilnngswcisc und

oft in den Gemeinden.

— Vom 9. bis ll. Okt. hatte die Landwehr-
scharfschützenkvmpagnie Brost — vuIZo Murabrächer
— ihrc Uebungen in Jenatz.

— Ncuc Bündncr Zcitung dringt im Jntcrcssc
des Schulwesens darauf, daß die bünducrischen
Volksschullehrer von der Militärpflicht freigesprochen werden,

oder doch wenigstens die Lehrer an den Jahres-
schulen.

Aargau. In Aarau wurde Aufangs Oktober uuter

dem Kommando des eidgen Obersten Herzog ein

pyrotechnischer Knrs abgehalten, an wclchcm 4

Stabsoffiziere, 2 Kompagnicofsizicre und 18 Mann Cadres
und Parksoldaten dcr Kantone Bern, Lnzern, Aargau,

Zürich, Thurgau uud St. Gallen theilnahmen.

Thurgau. In diefem Kanton fand die Aufnahme
der Rekruten aller Spezialwaffen, der Trompeter und

Arbeiter für das Jahr 1863 bereits im Lanfc des

Monats Oktober statt — eine Maßregel, die uns
weit zweckmäßiger erscheint, als das Verschieben bis

knrze Zeit vor Beginn dcr Uebnngen.

Tessin. Am 21. und 22. Oktober wurde das bei

Locarno lagernde Bataillon Nr. 25. vom eidgen.

Obcrst Jakob Salis gemustert. Derselbe sprach sciue

Befriedigung aus über die vollständige reglementsge-
mäße Ausrüstung und die Anstrengungen der Tessiner

Regierung, um ihren militärischen Verpflichtungen

nachzukommen, er lobte den gntcn Willen und
die gute Haltung der Soldaten und ließ die Offiziere

das Bedürfniß sich besser zu unterrichten, fühlen.

Waadt. Die Kavalleriegesellschaft der Westschweiz

hat während dem Kavallcrie-Wicdcrholungskurs iu
Biere eine Preiswerbung veranstaltet. Dieses
Wettrennen fand vor einem zahlreichen Publikum statt
und 34 Mitglieder dcr Gesellschaft nahmen an dem-

selben Theil. 21 Preise wurdeu zuerkaunt für Ue

Hungen in der Reitschnle, im Schritt, im Trab, im
Galopp und für reitende Trompeter. Für die

Uebungen im Schritt, im Trab und im Galopp
erstreckte sich der zu durchlaufende Raum auf eine

Länge von 1492 Schritten oder 3730 Fuß. Als
erster Preis für die Uebungen im Galopp war von
Oberstlieut. Favre, Kommandant von einer der

Brigaden im Lager, ein silberner Becher anerboten worden.

Dieser Preis fiel dem Dragoner Eduard Vi-
guet zn, welcher obige Strecke in 2 Minuten weniger

8 Sekunden zurücklegte.

— Die Gemeinde Biere steht mit dem eidgenössischen

und kantonalen Militärdepartement in
Unterhandlung über die Vergrößerung ihres Waffenplatzes
und über Verlängerung der dortigen Schußlinie.

— Hr, Militärdircktor Cerasole hat Namens
eines Komites einen warmen Aufruf an die Waadtländer

zur Zcichunng von Beiträgen an das Win-
kclried-Denkmal erlassen. An das zn Fr. 90,000
budgetirte Denkmal sind bis jctzt Fr. 52,000
gezeichnet.

— Nach dem Vorgänge mehrerer Ortschaften dieses

Kantons hat sich anch in Lausaune eine Schü^

lMgesettschaft zum Zwecke dcr Ausbildung in der

Schicßfcrtigkcit mit den ordonnanzmäßigcn Kricgs-
wttffcn gebildet. Auf diese Weise werden die eidgcn.

chrmänncr Gclcgcnheit bekommen, bci den

Schießübungen das Vergnügen mit den Jntresscn der Va-
terlandsvcrthcidigung zu vcrbinden.

Wallis. Der frühere Kantonal-Milizinspektor
Obcrst Ed. von Niedtmattcn, ist im Alter von 71

Jahren zn Sitten verstorben.

TruppenHusammenzug im Kauton St. Gallen.

Das Bedürfniß hiezn ist schon lange gefühlt worden,

fowohl nm das ewige Einerlei der Wiedcrholungskurse

von Zeit zu Zeit zu unterbrechen, als
auch um den Truppenkorps weitere als die gewöhnlichen

Schulübungen zu verschaffen.

Von solchen Ansichten ausgehend, hatte das

diesseitige Militärdepartement in der neuen Militär-Organisation

einen betreffenden Artikel empfohlen, der

auch vom Großen Rathe adoptirt worden ist.
Derselbe lautet:

„Dem Kleinen Rathe bleibt vorbehalten, von Zeit
zu, Zcit mehrere Bataillone zn einem Wiederholungsknrs

zusammeuzuziehen, in welchem Falle die Trnppe
gelagert und einquartiert werdeu kann."

Zum Verständniß des für die Uebung angenommenen

Planes ist zu bemerken, daß unsere Bataillone
nnr je das zweite Jahr eiuen Wicderholungskurs zu
bestehen habcn und zwar die des Auszugs von
sieben Tagen mit sechstägigem Kadreskurs, die der

Reserve einen viertägigen mit zwei Tagen Vorübung.
Dem entsprechen? lautete der Plan ganz allgemein
wie folgt:

1. Die Kadres der Bataillone Nr. 21 und 52
follen ihren Vorkurs gemeinschaftlich in St.
Gallen, kasernirt vom 29. August bis 4.
September bestehen.

2. Die Zimmerleute jener Bataillone sollen in die¬

ser Zeit ein Zeltlager aus dem Brettfeld (Bild)
und hier und in Goßau die nöthigen Feldküchen

errichten.
3. Die Mannschaft des Bataillons 52 soll in St.

Gallen besammelt werden und nach der
Ausrüstung zc. das Zeltlager im Bild beziehen;
die vom Bat. 21 dagegen in Goßau besammelt
und beim Bürger einquartirt werden und zwar
ebenfalls mit Naturalverpflegung. Der 5.

Sept. ist Besammlungstag sür Beide.
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